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Produktanwendung

Seit seiner Schließung 2013 lag das Schlachthof-

gelände brach. Lange war nicht klar, was aus den 

Gebäuden sowie dem gesamten Areal werden 

sollte. Letztendlich bevorzugte der Stadtrat eine 

städtische Lösung. Mit der Entwicklung beauftragt 

realisiert die Coburger Wirtschaftsförderung (Wi-

fög) seither auf dem gesamten Areal ein „Leucht-

turmprojekt“, in dem sich „Wirtschaft, Wissen-

schaft, Dienstleistung und Kultur ergänzen und 

befruchten“. Gestartet wurde dieses mit der Sa-

nierung der vom Schlachthof übrig gebliebenen 

Gebäude aus Kühlhalle und Verwaltungsvilla. Fas-

saden und Gebäudestrukturen sollten erhalten 

bleiben. Die vorgefundene Bausubstanz war trotz 

jahrelangem Leerstand in gutem Zustand. Anfang 

Oktober 2020 erfolgte der o�zielle Baubeginn. 

Bereits frühzeitig standen die neuen Bewohner 

fest: zum einen die Hochschule Coburg mit ihrem 

Projekt „CREAPOLIS“ und dem für alle Studieren-

den und Bürger:innen o�enstehenden „Maker-

space“ im Untergeschoss; zum anderen nutzt das 

digitale Gründerzentrum „Zukunft.Coburg.Digital“ 

das Obergeschoss als Co-Working-Space für 

Existenzgründer:innen. Das zu sanierende, knapp 

73�m lange Hallengebäude ist als konischer Riegel 

mit zwei Geschossen und Walmdach in Richtung 

Osten parallel zum geländeprägenden Fluss Itz 

ausgerichtet.  

Der Charakter des Gebäudes sollte erhalten blei-

ben, die vorhandene Bausubstanz bzw. vorgefun-

denen Materialien sollten, wo immer möglich, 

wiederverwendet werden. Zwischenwände wur-

den entfernt. Die Bestandsdecken wurden als 

Schalung für die neuen genutzt. Die alten Stützen 

konnten erhalten werden und wurden ertüchtigt, 

sodass sie die neu eingezogenen Betondecken 

tragen. Der Dachstuhl war vollends intakt und 

wurde nur einheitlich weiß gestrichen. Die Fen-

ster, die viel zum ursprünglichen Charakter des 

Gebäudes beitragen, wurden in ihrer Form bei-

behalten und durch neue Sprossenfenster mit 

kontrastierenden Rahmen ersetzt. 
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Alte Kühlhalle, Coburg
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Die Außenhülle blieb bestehen. Um die Fassade der 
denkmalgeschützten Halle nicht zu verändern, wurde 
sie mit einer Innendämmung aus Poroton-WDF-80, ei-
ner robusten, keramischen Wärmedämmfassade, die 
aus einer perlitgefüllten Ziegelschale besteht, verse-
hen. Ziegelschale plus Perlitfüllung wurden vor allem 
unter bauphysikalischen Aspekten mit ihrer Di�usions-
o�enheit und einem systemgerechten Aufbau zur Be-
standswand ausgewählt. Der U-Wert der Außenhaut 
konnte damit auf 0,65 W/m2K gesenkt werden. Im Ge-
gensatz zu anderen Dämmsystemen wird das System 
nicht an die bestehende Wand geklebt, sondern frei-
stehend davor aufgemauert
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Projektdaten
Architektur: Bär Kühhorn Architekten GmbH, 
Nürnberg, www.b-k-architelten.de
Planung und ausführendes Bauunternehmen: 
RAAB Baugesellschaft mbH & Co. KG, Ebensfeld, 
www.raab-bau.de 
Fertigstellung: 2021
Hersteller: Schlagmann Poroton GmbH & Co. KG, 
www.schlagmann.de 
Produkt: POROTON®-WDF® 80
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